
 
  

Vereinbarungen zur lernförderlichen Verknüpfung von Präsenz- und 

Distanzunterricht an der Thomas-Morus-Schule, bezogen auf: 
Corona bedingter Quarantäne (länger als 1 Woche) einer Klasse, einer 

Kollegin, eines oder mehrerer SuS einer Klasse. 
Grundlagen der Vereinbarungen:  

• Handreichung des Ministeriums für Schule und Bildung des Landes Nordrhein-Westfalen aus 08/2020  

 
 

 

1. Rahmenbedingungen und Ziele  

 

 

• Grundsatz: Distanz- und Präsenzunterricht sind ab sofort als gleichwertig 
anzusehen  

• Ermitteln und Definieren der Ausgangssituation mittels Abfrage durch 
Reflexionsbögen (siehe Handreichung)  

• Ziel: Verknüpfung von Präsenz- und Distanzunterricht, Erarbeitung, 
Etablierung und Anwendung eines einheitlichen und verbindlichen Konzeptes  
 

 
 

2. Vereinbarungen für den Präsenzunterricht  

 

 

 

 

2.1 Anwendung und Einübung von Methoden des selbstregulierenden 

Arbeitens  

 

 

•   Arbeitsplatz organisieren und strukturieren (wichtige Kompetenz für     
     mögliche Phasen des Distanzlernens) 

• Beibehalten bzw. Vertiefen der Arbeit mit dem 

Lernzeitplan/Wochenarbeitsplan – bei Bedarf Möglichkeit der sofortigen 

Ausweitung auf alle Fächer. 

•   Anbahnung/Einüben des Umgangs mit digitalen Medien in Kleingruppen:      
     Anmelden bei Iserv (Jg 3 und 4) Videokonferenzen, Lern-Apps nutzen 

• Analoges Arbeiten in Kombination mit digitalen Elementen  
(bei ausreichender Ausstattung: Beamer, Technik und personeller Besetzung) 

 
 
 
 
 
 

 
 



 
 

2.2 Zusätzliche Vereinbarungen  

 

 
 

      Einführung und Erproben des Konzeptes der sog. Study-Halls  
        (wenn es auf Grund des Infektionsgeschehens möglich ist) 
 

      Welche Kinder betrifft es?   

• Kinder mit sonderpädagogischem Förderbedarf (mit und ohne offiziell 

festgestelltem Förderschwerpunkt) 

• Kinder aus bildungsbenachteiligten Haushalten (Klassenlehrerin, 

Schulsozialarbeiterin und Sonderpädagogen entscheiden gemeinsam, 

welche Kinder eingeladen werden) – vorrangig für die Kinder, die nicht 

in den Notgruppen betreut werden (denn diese werden dort schon 

gefördert) 

o Gruppenkonstellation der Kinder orientiert sich an den aktuellen 

Hygiene-Vorgaben hinsichtlich COVID-19 (klassen- und 

jahrgangsübergreifend bzw. keine Mischung) 

o Je nach Anzahl der Kinder und Hygiene-Vorgaben eine bzw. zwei 

Gruppen gleichzeitig, die räumlich getrennt von zwei 

Pädagoginnen betreut werden.  

o Voraussetzung: Kind ist symptomfrei, kein bekannter Corona-Fall 

in der direkten häuslichen Umgebung 

Wer ist verantwortlich für die pädagogische Arbeit? 

• Informieren der Eltern: 

o Klassenlehrerin in Absprache mit Schulsozialarbeiterin und 

Sonderpädagogen 

• Materialbeschaffung und Inhalte: 

o Kinder mit (vermutetem) sonderpädagogischem Förderbedarf – 

Sonderpädagogen 

o Kinder aus bildungsbenachteiligten Haushalten – Klassenlehrerin  

• Betreuung vor Ort: 

o Sonderpädagogen und Schulsozialarbeiterin 

o Ggf. Lehrkräfte als Krankheitsvertretung 

 

Grundsätzlich gilt:  

 Mindestabstand wird eingehalten 

 Mund-Nase-Bedeckung ist verpflichtend (je nach aktuellen Hygiene-

Vorgaben auch am Sitzplatz) 

 Toilettenliste 

o Lernort 1 - Aula: Nutzung der Außentoiletten (Zugang durch die 

Aula) 

o Lernort 2 (bei Bedarf) - Turnhalle: Nutzung der Turnhallen-Toiletten 



 Händewaschen mit Seife, 30 Sekunden lang – Papiertücher zum 

Abtrocknen 

 Sitzplan – feste Sitzplätze pro Tag, anschließend Desinfektion 

 Einzelarbeitsplätze mit ausreichend Abstand 

 Alle Türen bleiben geöffnet 

 Jedes Kind nutzt nur seine eigenen Materialien. Zusätzliche schulische 

Materialien (z.B. Rechenschieber) werden nach der Nutzung desinfiziert. 
 
Exemplarischer Ablauf: 
Sinnvoller Zeitraum (ca. 90 Minuten) 

• Sammeln auf dem Vorplatz der TMS zur verabredeten Uhrzeit 

◦ Zuständige Pädagogin trifft sich mit der Kleingruppe von 4 bis 5 

Kindern auf dem Vorplatz (bei zwei Gruppen zeitlich versetzt)  

• Gemeinsamer Weg zum Lernort unter Einhaltung des Mindestabstands 

• Händewaschen (Aula: Lernoase und Schulsozialarbeit), bevor die 

Kinder sich an die ihnen zugewiesenen Plätze setzen 

• Arbeitszeit 

◦ Ggf. im Wechsel mit Bewegungspausen (auf Abstand achten – z.B. 

Sportübungen am Platz) 

• Gemeinsamer Weg zum Vorplatz unter Einhaltung des Mindestabstands 

• Die Kinder werden abgeholt oder machen sich alleine auf den 

Heimweg (Absprache mit den Eltern) 

 
 

  

3. Vereinbarungen für den Distanzunterricht 

 

 

3.1 Beibehaltung bez. verbindliche Einführung von Tages- oder 

Wochenarbeitsplänen (WAP) für alle Fächer:  

• parallele Arbeit in den jeweiligen Jahrgängen, Tandembildung  

• WAP samt Materialien werden den SuS gemäß der Auswertung der 
Bedarfsabfrage zur Verfügung gestellt per:  
 
- E-Mail (über die Klassenlehrerin)  
- Post (über das Sekretariat als Schulpost?)  

- persönlich (ggf. mit Hilfe der Sopäds, Schulbegleiter, etc.)  
 

• Materialbereitstellung der analogen Medien (gern auch Nutzung 
vorhandenen Materials wie Schulbücher etc.), mit 2-facher Ausstattung der 

Mappen usw.) jeweils für 1 Woche, immer montags, Vereinbarung fester 

Abholzeiten pro Jahrgang  
• Tausch im Gang vor dem Verwaltungsgebäude, Einbahnstraßensystem: alt 
gegen neu, Eltern organisieren sich, so dass ein Elternteil möglichst für mehrere 
Kinder das Material austauscht  
 

• Abholpflicht der SuS/Eltern, Ausnahmen in zu benennenden Einzelfällen  



- Im Quarantänefall:  WAP per Mail 
- Ausfall der Kollegin: Teamkolleginnen übernehmen 

• Einhaltung von genau festgelegten Abgabefristen  

• Kontrolle mit entsprechendem Feedback seitens der Lehrkräfte  
 

3.2 Kommunikation und Feedback 

 

 

Etablierung fester Kommunikationsstrukturen:  

•  Asynchrone Kommunikation:  

 

• Emails und Briefe: Inhalt möglichst strukturiert, prägnant und übersichtlich   
bei Bedarf zusätzliche Version in einfacher Sprache/ggf. mehrsprachig   
  (Google Übersetzer) 

• Homepage als wichtige zusätzliche Informationsquelle  
 

•  Synchrone Kommunikation:  
 

• Emotionalen Bindung als wichtiger Aspekt der synchronen 

Kommunikation: Videokonferenzen (über Iserv) einmal wöchentlich - 

Klassenlehrerin mit ihrer Klasse, hier sozialer Austausch und auch 

Feedback wertschätzend und beratend, Lerngruppe mit circa 5 Kindern 
(nicht im rollierenden System und Notgruppenbetrieb) 

• im Verlauf der Woche: mind. 1 weiteren Termin als Videokonferenz, um 

Wissensfragen zu stellen, Lerninhalte zu vermitteln etc., in kleinen, 
homogenen  Lerngruppen a 5 SuS, Absprache im Jahrgang  

             (nicht im rollierenden System und Notgruppenbetrieb) 

• Im Krankheitsfall der Kollegin entfallen die Videokonferenzen 
• Beantwortung von Nachrichten innerhalb von 2 Arbeitstagen  

• Kontakt zu Kindern, die der besonderen Aufmerksamkeit bedürfen  
Zusätzlich durch Frau Janssen(Schulsozialarbeit), Herrn 
Nowak(Schulsozialarbeit) Frau Stumpe (Sozialpädagogische Fachkraft in 

der Schuleingangsphase) Frau Mascherini und  
Frau Füllen(Sonderpädagoginnen) und ggf. auch den I-Helfer und 
BuT - Kräfte): sehr regelmäßig, mehrmals in der Woche,  
per IServ: Email und Video, per Telefon 

    

  

4. Leistungsbewertung 

 

 
 

• Reflexion, Feedback per Video 
• Abfrage in Kleingruppen 
• Lernzielkontrollen, Test etc. im Präsenzunterricht 

 


